
Dokumente und erichle

Ökumenische Aspekte
des „Missionarischen Jahres 1980°

‚„‚Deutschland ist Missıionsland geworden‘‘ mıt diesem Satz beginnt das ‚,‚Posı-
t1ionspapiler für das Missionarische Jahr 1980°* und das Vorwort seiner ‚„ Iheolog1-
schen Grundlegung‘‘. Dieser Satz enthält mıindestens VO.  — wel Seiten her ökumen1t1-
sche Implıkationen: ]) Deutschland 1st eın Land, dem eın größeres kiırchliches Spek-
ITUu:  3 eignet, als der Öffentlichkeit bewußt ist Neben den evangelıschen Landes-
kırchen und der katholischen Kırche g1bt 6S einen beachtlichen Bevölkerungsanteil
orthodoxer Christen, g1bt 6S dıe Alt-Katholische Kirche, dıe Freikirchen und ande-
G: Wie ordnet sıch die Zielansprache ‚„„‚Deutschland ist Missıonsland*‘ In diese
kırchliche Gesamtsıtuation eın ? 2) ‚„‚Missıonsland‘““‘ dieser Begriff ll sicherlich
nıcht 11UT allgemeın besagen, dal3 In Deutschland dıe umfassende „Sendung‘‘ Gottes

erIiullen se1 In der Verbindung mıt ‚‚Evangelısation®‘ ist der Begriff gewiß als
„Missionlierung‘‘ grundlegenden Sınn verstehen, als spezleller Ruf ZU CGilau-
ben Jesus Christus. Damıt ist aber das Fingeständnis verbunden, daß das Cor-
DUS Christianum als geschlossene und selbstverständliche christliche Gesellschaft
nıcht mehr g1bt Das große 1e] der Missıonierung Deutschlands stÖößt unvermeld-
iıch auf die Pluralıtät der vorhandenen Kırchen und kirchlichen Gemeinschaften
und deren Angehörıge, gläubige un! ungläubige.

Inıge exemplarische Problemfelder
Der lan für das ‚‚Missionarische Jahr 1980*°* erwuchs N dem ‚„‚Arbeıitskreis für

evangeliıstische Aktıiıonen In der Bundesrepublık und Berlin-West“‘ Afeva) Diıeser
Arbeitskreis geht auf dıe Konferenz für Evangelısation In Amsterdam 1969 zurück
und wird VO  en den Volksmissionarischen Amtern der Landeskirchen, dem
Hauptvorstand der Deutschen Evangelischen Allıanz, der Vereinigung Evangelı-
scher Freikiırchen un Evangelısch-Freikirchlicher Gemeıinden, Evangelisch-
methodistische Kırche, und Freier evangelıscher Gemeıinden), der Arbeitsgemein-
schaft Missionarische Dıiıenste und VOoNn Verbänden und Werken WI1e dem Gnadauer
Verband und freien kvangelısatiıonswerken. Es edurite eines langen Prozesses der
Dıiskussion, der theologischen Reflexion, der Meınungsbildung nner. der betei-
lıgten Urganisationen, bıs siıch nıcht 1Ur der Gedanke einer gemeiınsamen, bundes-
weıten Evangelısationsarbeıit durchsetzte, sondern bis auch dıe theologische Grund-
lage gefunden un: sıch dıe auch mıt theologischen Posıtionen verbundenen
organıisatorischen Formen herausschälten un: sıch verwirklichen heßen.

Das Ringen ıne gemeınsame Aktıionsbasıis spiegelt wıder \40)  — zunachs
innerprotestantischen Problemfeldern, WIeEe 7B
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I) Die theologische Polarısierung zwıschen evangelikalen und progressiven
ruppilerungen

Obwohl der Afeva sıch bereıts als Gemeinsamkeit die evangelıstische Ges1in-
NUuNng un! damıt ıne relatıv große innere Nähe aufwies, zeigte sıch doch, daß ZUT

Konkretisierung einer weıtreichenden Intention WIE der des Missionarıschen Jah-
1C5 1980 Fragen des Schriftverständnisses, der Ekklesiologie, nach Tauie, Glaube,
Bekehrung anzugehen d  A, bıs hın der Frage Wer evangelısıert legitim? In die-
SCT etzten rage entschıed INnan sich mıt einem Kierkegaard-Zitat dafür ‚„ NUur VO  —
Gewandelten können Wandlungen ausgehen‘‘ (Posıtionspapier, E3} ESs darf als
ıne hoffnungsvolle Erfahrung werden, daß auch ın den grundsätzlıche-
Icn theologischen Dıvergenzen einer tragfähıgen Arbeıtsbasıis kam

Eın Ausdruck dafür ist dıie Anerkennung VOoO  — dreı Dokumenten als Rıchtschnur
für die Zusammenarbeit: dıe chrıft „Evangelısatıon heute  .. (herausgegeben 1960
von der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Deutschlan: Miıtwirkung
der Deutschen Evangelıschen Allıanz, der Arbeitsgemeinschaft für Volksmission
und der Evangelıschen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen), die Basıs der
Deutschen Evangelıschen lhıanz und die Lausanner Verpflichtung VoO  — 1974 Do-
kumente VO  —; Vollversammlungen des Ökumenischen ates der Kırchen wurden
War nıcht dıe grundlegenden Dokumente aufgenommen; wird aber Aaus sol-
chen zıtlert, z.B 1m Positionspapier AQus Naiırobi 1975 ( und Aaus Evanston 1954
in der Beschreibung der Zielsetzung des Missionarischen Jahres 1980 Sicher-
lıch hat dıe Arbeıt ZUT Vorbereitung des Miıssionarischen Jahres 1980 einer CI -
kennbaren Polarısierungsentspannung beigetragen.

2) Die Einschaltung der verfaßten Kırchen In die Vorbereitung und Planung des
Missionarischen Jahres

Dıiıeser Prozel} brachte zunächst ıne Erschwerung. Einerseits offenbarte sich der
antı-ınstitutionelle Grundzug, der in Teılen der mındestens westlichen Christenheit
diagnostiziert werden kann, ıne gewIlsse Dıstanz, gelegentlich Mißtrauen g-
genüber der ‚„‚Amtskirche‘‘, Haltungen, dıe ganz unterschıiedlichen otiven ent-
springen. Bezüglıch des Missionarischen Jahres 1980 scheinen mir manche Ängste
maßgebend gSCWESCH se1IN: daß sıch dıe Amtskirche der ganzecnh aCcC bemächtigt
und Ss1e aus dem mehr bruderschaftlich-gemeinschaftsbestimmten Bereich heraus-

daß die Bremswirkung kırchlicher Strukturen eintritt un daß auch theologı1-
sche Akzente gesetzt würden, die dem Grundansatz der der Afeva ZuUsammenar-
beıtenden Gruppen widersprechen könnten. Andererseits scheint auch das amıts-
kırchliche Engagement nicht ohne Ängste erfolgt sein, daß nämlıch die Freıikir-
chen un:! dıe freien evangelistischen Werke freizügig 1m andeskirchlichen aum
tätig werden könnten.

5} Unterschiedliches Verständnis VonN ‚‚Evangelisation “*
SO häufig heute in den Kırchen einschließlich der katholischen Kirche VO  —j van-

gelisation gesprochen wird, wenı1g besteht allgemeıne Übereinstimmung über de-
Ien inhaltliche und methodische Definıition. Zweifellos sSte. der ‚‚volksmissionarı-
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sche*‘ satz der Landeskıirchen Belebung VOIl oder müden Gilıedern un
Gemeinden dem gefaßten der Freıkırchen, landeskırchlichen Gemeimin-
schaften und freıen Werken gegenüber Ruf ZU persönlıchen Glauben Jesus
rıstus, durch den die Menschen erst Christen und wahre Glieder Leıibe Jesu
werden. Nıcht übersehen werden dar(i, daß 1n beachtlichen Teılen der Landeskir-
chen Evangelısation theologisch auch grundsätzlıch angefochten wiıird und daß
mıt ein1gem CC gewIlsse Evangelisationsmethoden als belastend empfunden
werden.

4) Unterschiedliche Ausgangsstellungen
Diese Tatsache wurde in der Vorbereitungsphase offenbar, als VO  s landeskırchlhı-

cher elte als Zielvorstellung mehr eın ‚„Kongreß‘‘ als großes Motivatıions- un! Mul-
tiıplıkationsereigni1s 1Nns Auge gefaßt Warl, während andere Teilnehmer VON der be-
reıits vorhandenen evangelıstischen Motivierung ihrer Glieder ausgehen können und
daher evangelistisches Handeln verlangten. Die inhaltliche Füllung der drel Arbeıits-
phasen, dıe schon VO  — Anfang 1m Gespräch n, einer Motivatlions-, einer
Reflexions- und einer Aktionsphase, versucht, dieser Sachlage gerecht werden.
Das Problem stellt sich entsprechend vervielfältigt ebenso auf Ortsebene.

Die hier aufgeführten Problembereiche haben durchaus Öökumenische Relevanz
insofern, als In der NgSCH Zusammenarbeıit unterschiedlicher Grupplerungen nNOTL-
wendigerwelse Fragen aufbrechen müssen, die exemplarısch sıind, WECNN verschiede-

Kırchen und kırchliche Gemeininschaften ihrem Auftrag gemeiınsamem Zeugnis
nachkommen möchten Um erstaunlicher ist, W1e der Gedanke des Missıionarı1-
schen Jahres 1980 doch weıthin Boden hat und daß Landeskırchen, TEeN-
kirchen und freie. Verbände und Werke diesen Prozelßß} des Zusammenfindens, des
Planens und des Durchführens durchgestanden haben und In ihrem gemeinsamen
en ein es Mal} Übereinstimmung erzielen konnten. Da3} In den Le1l-
tungsgremien auf bundesrepublıkanıischer, inzwıschen auch auf regionaler ene In
der Begegnung VO  — ersonen viel Vertrauen gewachsen ist, einschlhıeßlich der Kraft,
unterschiedliche Posıtionen DOSItIV werten, anzuerkennen un zukunftsträchtig

integrieren, unterstreicht aufs NEUE die Bedeutung VO  — Personen, des ‚„„Faktors
Mensc: für ökumenische Zusammenarbeit. Das Erleben dieses Vertrauens kann
möglıcherweise eines der wichtigsten Ergebnisse des Missionarischen Jahres 1980
se1n, auch In seiner Zukunftswirkung.

‚‚Funktionaler Dienst

Die Kraft, verschiedenartige, aber doch ın noch gemeınsam tragfähiger Bandbreı1-
lıegende theologische Posıtionen, unterschıiedliche Ausgangslagen und mannıg-

faltige Methodik zusammenzubringen, äßt sich auch in dem Gedanken der ‚‚funk-
tiıonalen Multipliıkation"‘ und des ‚„funktionalen Dienstes‘‘ wiederfinden, der 1m
Posıtionspapier ausgesprochen wird. Damıt meınt das Dokument
bestimmte Bereiche der kırchlichen Arbeıt WI1e Dıakonıie, Sozlalarbeıt, TWwacNse-
nenbildung, Beratungsdienste, Jugend- und Männer- und Frauenarbeiıt. Die beiden
Begriffe lassen sıch aber ohne Schwierigkeiten ausweıten auf die natürliıcherweise
gegebene Vıelfalt der Veranstaltungen, Aktionen un: Methoden Freilich könnte
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diese Mannıiıgfaltigkeıt auch einfach eın Nebeneıinander, dıe Unfähigkeıt oder Salr
dıe Unwilligkeıit wıderspiegeln, Unterschiedliches in einem übergeordneten CGanzen
zusammenzufassen. Der Begriff ‚„T1unktional®‘ drückt aber gerade das Bemühen
dUu>, die Mannıigfaltigkeit der möglıchen Handlungs- und Vorgehensweisen sehen
als ‚„Funktionen‘“‘ der verschiedenen Charısmata, die In ihrem Zusammenwirken
99 gemeiınem utzen Or 12,/) ausschlagen. Auch hierin kann Exemplarıisches
für ökumenische Zusammenarbeıt lıegen, dıe nıcht unıformiert und unnötig zentra-
hısıert und dirıglert, sondern die Viıelfalt der Gaben des Geilistes ottes anerkennt,
dıe jedoch 11UT ıIn ihrem sinnvollen Zusammenwirken den ganzch Reichtum des Vol-
kes ottes darstellen.

Das Missionarısche Jahr 1980 und nichtprotestantische Kirchen
Der Ansatz des Missionarischen Jahres 1980, ganz Deutschland mıt evangelist1-

schen Aktionen durchdringen, mulßlite unausweichlıch enschen In nıchtprote-
stantıschen Kırchen berühren und daher deren Reaktionen auslösen Da dıe Inıtıa-

des Missionarıschen TEeSs evangelıkal bestimmt sınd, ist nicht verwunder-
lıch, daß ın ihrer Sicht z.B dıe katholische Kırche ZzZunacns: nıcht als möglıcher art-
1ICcT 1M Blick Wal. ‚WAar wurde in einem gewlissen tadıum der Vorbereitungen die
katholische Kırche VoNn dem Vorhaben unterrichtet, dıe auch ihr wohlwollendes In
eresse bekundete. Es scheint erst auf Grund VO Rückfragen und des rängens N
den Regionen der akuten rage einer Beteiligung der katholischen Kırche gekom-
INCN se1n. Inzwischen hat der Vorstand des Missionarischen Jahres einmütig be-
schlossen, daß katholische Beobachter ın dıe Leıtungsgremien auf bundesreglilonaler
und Ortsebene eingeladen werden können, eın Beschluß, dem weıthın auch gefolgt
wurde.

dieser Sıtuation wird symptomatisch deutlich, daß be1l allen Fortschrıtten 1Im
Bereich der Öökumenischen Annäherung VOoO  — Protestantismus un Katholizısmus
vieles noch unbewältigt geblieben ist, emotional, psychologisch, theologisch-
dogmatisch. So beachtlich dıe theologische Konvergenz und die praktische Zusam-
menarbeıt sich seıit dem Vatıcanum I1 entwickelt haben, weni1g darf INan unter-
schätzen, daß jahrhundertealte rteıle und auch Vorurteile nıcht 1n wWwel anrzenn-
ten überwunden werden können, daß 1mM dogmatıschen Bereich vollzogene Verände-
rTungen lange eıt brauchen, bIis S1e auch dıe Volksirömmigkeıt verändern, finden
doch selbst Kırchenleitungen schwer, NECUEC theologische Erkenntnisse und deren An-
erkennung durch dıe Fachgelehrten wirklıch ZU[T Kenntniıs nehmen, rezipleren
und kiırchenpolitisch umzusetzen.

Zudem würde die Ehrlichkeıit, dıe Christen einander schuldig sınd, verletzen,
würde mMan dıe Sens1ıbilıtät gerade der protestantischen Grupplerungen ignorieren,
die bıblısch-pietistisch geprägt ihre Vorbehalte für S1e unbiıiblische Lehren he-
SCHh SO ermüdend für manche Ökumeniker, konservatıv für manche Pro-
gressiven und langsam der Weg für Ungeduldige auch erscheinen INa Nach Ww1e
VOT bedrängen viele Protestanten die Fragen nach dem Amtsverständnıiıs und damıt
verbunden nach dem Kırchenverständnis. Ebensowenig sind die theologischen Fra-
gCH nach dem Petrusamt und auch dıe damıiıt verbundenen tradıtionellen Angste für
ele Protestanten gelöst. Beschwerend wiıirkt dıie offensichtlich beobachtende Re-
stauratıon der Marıologıe. Umgekehrt mussen sich die bıblısch-pietistisch AdUuUSSC-
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richteten Grupplerungen fragen lassen, ob S1e bereıt sınd, die sich 1m Katholizısmus
vollzıehenden Veränderungen sehen und anzuerkennen, ihre eigenen dogmatı-
schen Posıiıtionen und ihr praktisches Verhalten ihren eigenen bıbliıschen Madßltlstä-
ben überprüfen, dıe Verantwortlichkeit der da und dort immer noch anzutreffen-
den Verweigerung eines echten Gesprächs, das nıicht 11UT eigenes Denken rechtfer-
tlgt, hınterfragen.

Zudem, cheınt 6S mır, sınd durchgeführte oder bestehende Modelle für
Katholısch-evangelısche Zusammenarbeıt 1Im Bereich VO:  — Evangelısatıon und MIsSs-
SION 1n uUNserecm and weni1g 1im Bewulitsein.

Noch schwieriger sınd die Verhältnisse iın bezug auf dıe orthodoxen Kırchen.
Nach einem Bericht VO Dr Basdekıs über ‚„Die orthodoxen Kırchen un! dıe inner-
deutsche ()kumene*“‘ leben In der Bundesrepublık und Westberlin ungefähr eine hal-
be Miıllıon orthodoxer Christen. Sie sınd nıcht 1L1UT auf verschiedene orthodoxe Kır
chen verteilt (Dr Basdekıs nenn 43 ihre Angehörıigen sınd zudem fast ausschlıiel-
lıch Nıchtdeutsche, dalß dıe kıiırchliche Zusammenarbeıt VOI allem In den Reg10-
Nnen und Ort viel Wıiıllens nıcht einfach 1st nier dem Gesichtspunkt
des Missionarischen Jahres 980 sınd orthodoxe Christen eher als Objekte, nıcht
aber als möglıche Subjekte des evangelıstischen Handelns aufgetaucht. Die OrtANo-
doxen Kırchen werden auch nıcht gerade als evangelıstisch-missionarische Kırchen
angesehen. Umgekehrt empfinden S1e evangelıstische Aktıvıtäten ihren Leuten
entschıeden als unökumenisch. Und WIE oft werden theologische auch VO  — kır-
chenpolitischen Problemen durchdrungen. Gerade evangelıkale rısten be1l uns

iragen nach dem Verhalten der orthodoxen Kırchen In iıhren Heımatländern Al-
über den oft sehr kleinen, aber doch eınggeistliches und evangelistisches Leben
entfaltenden evangelıschen Gemeinden.

Das Problem des Proselytismus
Diese Darlegungen führen unmıttelbar dem Problem des Proselytismus, das

inzwischen allen Beteilıgten und Unbeteiligten als eine dem Missionarischen Jahr
1980 möglıcherweılise innewohnende Gefahr bewußt geworden 1st Zum Komplex des
Proselytismus g1bt C Ja ıne Reihe ökumenischer Dokumente. Der Theologi1-
sche Ausschuß des Missionarischen Jahres 980 greift VOT em auf die Erklärung
Von Andrews Aaus dem Tre 1960 ‚„Christliches ZeugnIis, Proselytismus und
Glaubensfreiheit‘‘ zurück. Er unterstreicht die Feststellung, se1 ‚„dıe vornehmste
Pfliıcht jedes bewulilten Christen, mıt betendem Herzen der Erneuerung der Kır-
che arbeıten, deren Gilied 1st Wır anerkennen das(des erwachsenen Men-
schen, in ıne andere Kırche überzutreten, WeNnNn er der Überzeugung gelangt,
dalß eın derartiger Übertritt ottes Wiılle für ıhn 15 Miıt eCc ırd jedoch auch
VOT einer Milideutung VO  —; Proselytismus gewarnt Dıieser Vorwurtf se1 fehl Tat-
Z die VO  —; der evangelıstischen Botschaft Angesprochenen keine persönliche
Verbindung mehr ihrer bisherigen Heıimatkirche haben oder nıemals gehabt ha-
ben Maßlßgebend sel, dem Angesprochenen selbst dıe Entscheidung anheimzugeben.

Es 1st gUt > im Sinn haben, Was dıe St Andrews-Erklärung auch ausführt: daß
nämlıch die Probleme des Proselytismus „‚nıcht sehr durch Regeln und Verord-
NUNgCH, als vielmehr durch eine rechte Eıinstellung zueinander und durch versöhn-
lıche Haltung‘‘ gelöst werden.
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Geistliche ewegung eın und leiben
Damıt erhebt sich schlhıelllich die rage, In welchem Gelst das Missionarische Jahr

1980 vorbereitet, durchgeführt und weıtergeführt ırd. Es g1bt leiıder IEEZT schon
Anzeıchen, dal3 einzelne Gruppen ohne auf andere Kırchen Ort Rücksicht
nehmen, unter der Flagge des Miıssiıonarıschen Jahres 1980 hre Aktionen
vorbereıten. Es 1st War denkbar, dal3 einem Ort eine Sıtuation eintritt, die eine
Kırche oder kırchliche Gemeiminschaft hre Aktıon alleın durchführen läßt, eıl S1e
keinen Partner findet. Aber die Kontaktnahme mıt anderen Ort vorhandenen
artnern, dıe Möglıchkeıit eines gemeinsamen Handelns prüfen, ist eın Miın-
desterfordernis der Glaubwürdigkeit. erade dıe gemeinsame evangelistische Arbeıt
auf der Ortsebene wiırd das Bewährungsfeld sein müussen. Hıer stoßen siıch die Dınge
auft dem engsten aum Die Ausgangspositionen werden, w1e gesagl, sehr er-
schiedlich se1n. Um wichtiger ist der Sache willen, einander nıcht über-
fordern, aber doch den Mut und die Kraft finden; dıe Impulse des Missıionari-
schen Jahres 980 aufzunehmen, Vergangenheıt bewältigen, das Mal} be-
stehender Gemeinsamkeit entdecken und auf ihr ıne Basıs suchen für gemeın-

Zeugnıis. Ökumene heißt sıcherlich auch, mıt Paulus sprechen können:
‚,‚Wenn 1Ur Christus verkündigt wıird auf alle Weılse‘‘, Bei aller Jeweıils eigenen Iden-
tıtät, die In das gemeiınsame en eingebracht wird, darf das letzte 1e] nıcht Aaus
dem Auge verloren werden: au daß dıe Welt glaube  “'

Das Missionarische Jahr 1980 kann einen großartiıgen ökumenischen Lernprozeß
bringen. Es muß aber seinen geistlichen Ursprung und seine geistliıchen Intentionen
wahren. Dazu gehört auch das rechtzeıtige Denken dıe Öökumenische Zusammen-
arbeıit „ der eıt danach‘‘

ermann Sticher

Das Kınd in der theologischen Tradıtion
‚, Was denken WIT als Christen über die Kindheıt? Welche Bedeutung schreıbt der

christliche Glaube den Kindern zu? Wenn dıe Arbeit der Kirche für die Kınder als
ungenügend empfunden wird, dann hängt das siıcher auch mıt dem Versäumnıis —
SaMMmMMecN, überhaupt solche Fragen stellen. Glaube und Praxıs ergänzen siıch auf
diese Weise 1Ur selten. Wenn WIT über Kinder in der Kırche nachdenken, dann geht
Nsere Sorge immer dahin, daß WIT wissen wollen, Wdads WIT mıt ihnen machen kön-
HCH.: Dıiıeses einseltige Beschäftigtsein mıt praktıschen Aktıvıtäten meınt aber keines-
WCBS, daß WIT uns den Kındern ohne ein bestimmtes theologisches Vorverständnis
zuwendeten; MNag aber oft bedeuten, dalß WIT uns ihnen mıt einem falschen VOor-
verständnis zuwenden.“

Diese Sätze tiammen Aus dem Report des „British Councıl of Churches‘‘ über das
Kınd In der Kırche Ich habe diese Sätze gewählt, VO  — vornhereıin dıe Richtung
festzulegen, 1ın der WIT iragen wollen Wenn die Arbeıit der Kırche für Kinder als
ungenügend erscheıint, und davon geht zumiıindest dieser Report dus, dann hängt das
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